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THYESTIS UMBRA Countertenor

CLYTAEMNESTRA Dramatischer Sopran

AEGISTHUS Tenor

AGAMEMNON Bassbariton

CASSANDRA Lyrischer Sopran

NUTRIX Lyrischer Mezzosopran

EURYBATES Bariton

ELECTRA Alt

ORESTES stumm

PRIMA TROAS Sopran

SECUNDA TROAS Sopran

TERTIA TROAS Mezzosopran

ERSTER AKT

Nacht, vor Sonnenaufgang.
Vor dem mykenischen Königspalast.
Ägisth. Der Schatten des Thyestes.

THYESTIS UMBRA 
Opaca linquens Ditis inferni loca, 
adsum profundo Tartari emissus specu, 
incertus utras oderim sedes magis: 
fugio Thyestes inferos, superos fugo. 
inhorret animus et pavor membra excutit: 
video paternos, immo fraternos lares. 
Hoc est vetustum Pelopiae limen domus.
 

Libet reverti. nonne vel tristes lacus 
incolere satius? 
ubi ille celeri corpus evinctus rotae, 
in se refertur, ubi per adversum irritus 
redeunte totiens luditur saxo labor, 
ubi tondet ales avida fecundum iecur, 
et inter undas fervida exustus siti 
aquas fugaces ore decepto appetit 
poenas daturus caelitum dapibus graves? 
 

SCHATTEN DES THYESTES 
Die dunklen Räume des unterirdischen Dis 
verlassend, bin ich hier, entsandt aus des Tartarus 
tiefer Höhle, ungewiss, welchen der beiden Sitze ich 
mehr hassen soll: ich, Thyestes, fliehe die Unterirdi-
schen, die Irdischen mache ich fliehen. 
Mein Sinn erschaudert, und Entsetzen schüttelt 
meine Glieder: Ich sehe des Vaters, mehr noch des 
Bruders Wohnungen. 
Dies ist des Pelops-Hauses uralte Schwelle.
 
Mich verlangt umzukehren. Denn ist es nicht etwa 
besser, selbst an den traurigen Gewässern zu 
wohnen? 
Wo jener, den Leib an das schnelle Rad gefesselt, 
um sich selbst gewirbelt wird, wo berghinan 
vergebliche Mühe so oft genarrt wird, da der Stein 
zurückrollt, wo der gierige Vogel die stets 
nachwachsende Leber abweidet, und der inmitten 
der Wogen, von glühendem Durst Versengte nach 
den flüchtigen Wassern, mit geprelltem Munde 
schnappt, hart büßend für das grause Mahl, das 
er den Himmlischen aufgetischt? 
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sed ille nostrae pars quota est culpae senex? 
vincam Thyestes sceleribus cunctos meis. 
a fratre vincar? liberis plenus tribus 
in me sepultis? viscera exedi mea. 
nec hactenus Fortuna maculavit patrem, 
sed maius aliud ausa commisso scelus 
natae nefandos petere concubitus iubet. 
non pavidus hausi dicta sed cepi nefas. 
ergo ut per omnis liberos irem parens, 
coacta fatis nata fert uterum gravem, 
me patre dignum. versa natura est retro: 
avo parentem, patri virum 
natis nepotes miscui - nocti diem.

Parantur epulae. 
rex ille regum, ductor Agamemnon ducum 
devicto Ilio adest - daturus coniugi iugulum 
suae. 
iam iam natabit sanguine alterno domus.

Causa natalis tui, Aegisthe, venit. 
quid pudor vultus gravat? 
quid dextra dubio trepida consilio labat? 
quid ipse temet consulis torques rogas, 
an deceat hoc te? respice ad matrem: decet. 

Sed cur repente noctis aestivae vices 
hiberna longa spatia producunt mora, 
aut quid cadentes detinet stellas polo? 
Phoebum moramur? redde iam mundo diem. 

AEGISTHUS 
Non est poena sic nato mori. 
quod tempus animo semper ac mente horrui 
adest profecto, rebus extremum meis.

CLYTAEMNESTRA 
Quid, segnis anime, tuta consilia expetis? 
quid fluctuaris? Clausa iam melior via est. 
licuit pudicos coniugis quondam toros 
et sceptra casta vidua tutari fide – 
periere mores, ius, decus, pietas, fides 
et qui redire cum perit nescit pudor. 
da frena et omnem prona nequitiam incita: 
per scelera semper sceleribus tutum est iter. 

Doch jener Greis - wie gering ist seine Schuld 
im Vergleich zu unsern Gräueln! 
Ich, Thyestes, übertreffe mit meinen Verbrechen 
sie insgesamt, einzig vom Bruder werde ich 
übertroffen. 
Voll von meinen drei Kindern, die in mir ihr Grab 
fanden, habe ich mein eigenes Fleisch verzehrt. 
Und nicht nur so weit hat Fortuna den Vater
besudelt, sondern ein anderes, größeres 
Verbrechen wagend als das begangene, heißt 
sie ihn der eigenen Tochter Beilager suchen. 
Bedenkenlos sog ich Fortunas Gebot in mich ein, 
ja ich beging den Frevel. 
Denn dass ich, der Erzeuger, mit all meinen 
Kindern mich vereine, empfängt, gezwungen von 
Schicksalssprüchen, die Tochter eine Frucht, 
die meiner, des Vaters, würdig ist. 
Die Natur hat sich verkehrt: 
Mit dem Großvater habe ich den Erzeuger, 
mit dem Vater den Gatten, mit den Söhnen die 
Enkel vermischt - mit der Nacht den Tag.

Gerüstet wird ein Festmahl. 
Jener König der Könige, Führer der Führer, 
Agamemnon, kehrt als Sieger über Ilium zurück, 
der eigenen Gattin die Kehle darzubieten. 
Bald, bald wird das Haus im andersbürtigen 
Blute schwimmen.

 
Der Grund, warum du geboren, Ägisth, ist da. 
Was beschwert Scham deine Züge? 
Was sinkt deine Rechte herab, schwankend in 
zögerndem Entschluss? 
Was gehst du selbst mit dir zu Rate, folterst, 
fragst dich, ob dir dies anstehe? 
Denke an deine Mutter: Es steht dir an. 

Morgendämmerung

zu Ägisth

Doch warum verlängert sich unvermutet 
der Sommernacht Lauf zu winterlicher Dauer in 
langem Verweilen? Oder was hält die sinkenden 
Sterne fest am Himmelspol? 
Bin ich es, der Phöbus aufhält? Gib nun der Welt 
den Tag zurück.
 

 
ÄGISTH 
Für einen so wie du Gezeugten ist Sterben keine 
Strafe. Die Stunde, die mich immer in Geist und 
Sinnen schreckte, ist fürwahr da, die letzte für mich.

KLYTÄMNESTRA 
Warum, träges Herz, begehrst du gefahrlose 
Entschlüsse? Warum schwankst du? Verschlossen 
ist schon der bessere Weg. 
Einst stand dir frei, rein des Gatten Lager 
und sein verwaistes Szepter in keuscher 
Treue zu hüten. 
Dahin sind Sitte, Recht, Würde, Ehrfurcht, Treue 
und Scham, die, ging sie verloren, nicht wiederkeh-
ren kann. 
Lass schießen die Zügel und sporne willfährig 
deinen ganzen Frevelsinn: 
Durch Verbrechen führt für Verbrechen 
immer ein sicherer Weg.

 

Sonnenaufgang. Der Schatten des Thyestes verschwindet.

Ägisth zieht sich zurück.

ZWEITER AKT

Erste Szene

Morgen.
Klytämnestra, gefolgt von ihrer Amme.
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NUTRIX 
Regina Danaum et inclitum Ledae genus, 
quid tacita versas quidue consilii impotens 
tumido feroces impetus animo geris? 
licet ipsa sileas, totus in vultu est dolor. 
proin quidquid est, da tempus ac spatium 
tibi: 
quod ratio non quit, saepe sanavit mora.

CLYTAEMNESTRA 
Maiora cruciant quam ut moras possim pati; 
flammae medullas et cor exurunt meum, 
mixtus dolori subdidit stimulos timor, 
invidia pulsat pectus: 
et inter istas mentis obsessae faces, 
fessus quidem et devinctus et pessumdatus, 
pudor rebellat.

NUTRIX 
Tuta est latetque culpa, si pateris, tua. 

 
CLYTAEMNESTRA 
Perlucet omne regiae vitium domus.
 
NUTRIX 
Piget prioris et novum crimen struis?

 
CLYTAEMNESTRA 
Res est profecto stulta nequitiae modus. 
 
NUTRIX 
Quod metuit auget qui scelus scelere obruit. 

CLYTAEMNESTRA 
Rapienda rebus in malis praeceps via est.

 
NUTRIX 
At te reflectat coniugi nomen sacrum.
 
CLYTAEMNESTRA 
Decem per annos vidua respiciam virum? 

 
NUTRIX 
Meminisse debes sobolis ex illo tuae.

 
CLYTAEMNESTRA 
Equidem et iugales filiae memini faces 
et generum Achillem; praestitit matri fidem. 

 
NUTRIX 
Redemit illa classis immotae moras 
et maria pigro fixa languore impulit.

 
CLYTAEMNESTRA 
Pudet doletque - Tyndaris, caeli genus, 
lustrale classi Doricae peperi caput. 
revolvit animus virginis thalamos meae 
quos ille dignos Pelopia fecit domo, 
cum stetit ad aras ore sacrifico pater 
quam nuptualis! 
O scelera semper sceleribus vincens domus, 
cruore ventos emimus, bellum nece! 
Non illum Achilles flexit indomitus minis, 
non populus aeger et relucentes rogi; 

AMME 
Königin der Danaer und Ledas ruhmvoller Spross, 
was bewegst du im Stillen, oder was hegst du, 
eines Entschlusses nicht mächtig, im aufrührerischen 
Herzen wilde Anschläge? 
Magst du selbst auch schweigen, auf dem Antlitz steht 
dein ganzer Gram. 
Was immer es daher sei, gewähre dir Zeit und Frist: 
Was Vernunft zu heilen nicht vermag, hat oft ein Auf-
schub geheilt.
 
KLYTÄMNESTRA 
Zu große Leiden foltern mich, als dass ich 
Aufschub ertragen könnte; Flammen versengen 
mir Mark und Herz,  dem Schmerz verbündet bohrt 
heimlich in mir der Stachel der Angst, Eifersucht pocht 
in meiner Brust: 
Und doch empört sich inmitten dieser Gluten 
des besessenen Geistes, zermürbt zwar und gefesselt 
und ausgekämpft, die Scham.
 
AMME 
Gefahrlos und verborgen bleibt deine Schuld, 
wenn du es nur zulässest. 
 
KLYTÄMNESTRA 
Ans Licht kommt jeder Frevel eines Könighauses. 
 
AMME 
Dich reut die frühere Missetat, und du planst eine 
neue?
 
KLYTÄMNESTRA 
Torheit ist fürwahr, Schlechtigkeit zu mäßigen. 
 
AMME 
Wer Laster durch Laster deckt, mehrt seine Angst. 
 

KLYTÄMNESTRA 
Rasch muss man im Bösen den abschüssigen 
Weg einschlagen. 
 
AMME 
Doch dich lasse umkehren der Ehe heiliger Name. 
 
KLYTÄMNESTRA 
Zehn Jahre lang Witwe, soll auf den Gatten ich 
Rücksicht nehmen? 
 
AMME 
Gedenken sollst du deiner Nachkommenschaft 
von ihm. 
 
KLYTÄMNESTRA 
Ich erinnere mich freilich auch der 
Hochzeitsfackeln meiner Tocher und Achills, 
des Eidams: Wohl erwies er ihrer Mutter Treue! 
 
AMME 
Jene kaufte los der stillgelegten Flotte Säumen, 
und die in träger Windstille gebannten Meere 
störte sie auf. 
 
KLYTÄMNESTRA 
O Scham, o Schmerz! Ich, die Tyndareus-Tochter, 
des Himmels Spross, musste ein Haupt zur Sühne 
für die dorische Flotte gebären! 
Wiederum ruft mein Geist der jungfräulichen 
Tochter Hochzeit mir in Erinnerung, die jener 
würdig des Pelops-Hauses veranstaltete, als er, 
der Vater, mit der Miene eines Opfernden vor 
den Altären stand, die keine Hochzeit weihten! 
O Haus, das Verbrechen immer durch 
Verbrechen tilgt, mit Blut haben wir die Winde 
erkauft, den Krieg mit Mord! 
Nicht stimmte ihn um Achill, unbezähmbar in 
seinem Drohen, nicht das pestkranke Volk und 
die lodernden Scheiterhaufen; 
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inter ruentis Graeciae stragem ultimam 
sine hoste victus marcet ac Veneri vacat 
reparatque amores; nunc novum vulnus 
gerens 
amore Phrygiae vatis incensus furit, 
et post tropea Troica ac versum Ilium 
captae maritus remeat et Priami gener. 
quid, misera, cessas? en adest natis tuis 
furens noverca.

NUTRIX 
Regina, frena temet et siste impetus 
et quanta temptes cogita: victor venit 
Asiae ferocis, ultor Europae. 
hunc domi reducem paras 
mactare et aras caede maculare impia? 
victrix inultum Graecia hoc facinus feret? 
comprime adfectus truces 
mentemque tibimet ipsa pacifica tuam.

AEGISTHUS 
Tu nos pericli socia, tu, Leda sata, 
comitare tantum: sanguinem reddet tibi 
ignauus iste ductor ac fortis pater. 
sed quid trementes circuit pallor genas 
iacensque vultu languido optutus stupet?
 

 

CLYTAEMNESTRA 
Amor iugalis vincit ac flectit retro: 
remeemus illuc, unde non decuit 
prius abire.
 
NUTRIX 
Quem paenitet peccasse paene est in-
nocens. 
 
AEGISTHUS 
Quo raperis amens? Credis aut speras tibi 
Agamemnonis fidele coniugium? 
rex Mycenarum fuit, 
veniet tyrannus: prospera animos efferent. 
effusa circa paelicum quanto venit 
turba apparatu! sola sed turba eminet 
tenetque regem famula veridici dei: 
feresne thalami victa consortem tui?

 
 
CLYTAEMNESTRA 
Aegisthe, quid me rursus in praeceps 
iramque flammis iam residentem incites? 
permisit aliquid victor in captam sibi: 
nec coniugem hoc respicere nec dominam 
decet. 
lex alia solio est, alia privato in toro.

AEGISTHUS 
Spe metus falsa levas. 
iam crimen ille quaerit et causas parat. 

 

mitten im Todeskampf des sinkenden 
Griechenlandes frönt er, ohne Feind besiegt, 
der Schlaffheit, und hat für Venus Muße; 
nun von neuem verwundet rast er, 
in Liebe zur phrygischen Seherin entbrannt, 
und nach seinen trojanischen Lorbeeren und 
Iliums Fall kehrt er, einer Gefangenen Gatte und 
des Priamus Eidam, zurück. 
Warum, Unselige, zauderst du? Sieh, deine Kinder 
erwartet eine rasende Stiefmutter. 
 
AMME 
Königin, zügle dich und gebiete Einhalt deinem 
Ungestüm, 
bedenke, wieviel du wagst: der Besieger 
des wilden Asiens naht, der Rächer Europas. 
Diesen Heimkehrer schickst du dich an, zu 
Hause hinzuschlachten und die Altäre mit 
ruchlosem Mord zu beflecken? 
Wird das siegreiche Griechenland diese Untat 
straflos hinnehmen? 
Unterdrücke deine wilden Leidenschaften, 
und gib dir zuliebe du deinem Herzen Frieden.

ÄGISTH 
Du nur, meines Wagnisses Verbündete, du, 
Ledas Spross, bleibe mir Gefährtin: Mit Blut 
wird dir büßen jener feige Heerführer und 
tapfere Vater. 
Doch warum überzieht Blässe deine bebenden 
Wangen und starrt niedergeschlagen dein Blick im 
teilnahmslosen Antlitz? 

Zweite Szene

Ägisth. Die Vorigen.

KLYTÄMNESTRA 
Gattenliebe siegt und ruft zur Umkehr: 
Dahin wollen wir zurückkehren, von wo nicht 
abzuweichen sich schon früher geziemt hätte. 
 
AMME 
Nahezu schuldlos ist, wen gesündigt zu haben 
reut. 
 
ÄGISTH 
Wohin lässt du dich fortreißen, Wahnsinnige? 
Du glaubst oder erhoffst für dich Agamemnons 
treuen Ehebund? 
König von Mykene war er,zurückkommen wird 
ein Tyrann: Erfolge lassen überborden unsern 
Sinn. 
Mit welchem Gepränge kommt, rings um ihn 
sich drängend, seiner Kebsweiber Schar! 
Einzig aber aus ihrer Schar ragt hervor und 
fesselt den König die Dienerin des Wahrheit 
kündenden Gottes: 
Wirst unterliegend du ertragen, mit ihr zu teilen 
dein Ehegemach? 
 
KLYTEMNESTRA 
Ägisth, warum treibst du mich zurück zum 
Abgrund und schürst mit Flammen meinen 
schon sich legenden Zorn? 
Der Sieger erlaubte sich etwas gegenüber der 
Gefangenen: weder der Gattin ziemt es, das zu 
beachten, noch der Herrin. 
Ein anderes Gesetz gilt für den Thron, ein 
anderes im Gemach des Bürgers.
 
ÄGISTH 
Mit falscher Hoffnung erleichterst du deine 
Furcht. Schon sinnt jener auf Anklage und 
fahndet nach Rechtsgründen. 
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NUTRIX 
Ignovit Helenae: iuncta Menelao redit, 
quae Europam et Asiam paribus afflixit malis. 

 
AEGISTHUS 
Sed nulla Atriden Venere furtiua abstulit. 
nil esse crede turpe commissum tibi: 
quid honesta prodest vita, flagitio vacans? 
ubi dominus odit, fit nocens, non quaeritur.

 
CLYTAEMNESTRA 
Quid voce blandiloqua mala 
consilia dictas? scelicet nubet tibi, 
regum relicto rege, generosa exuli?

AEGISTHUS 
Et cur Atrida videor inferior tibi, 
natus Thyestae? 
 
CLYTAEMNESTRA 
Si parum est, adde et nepos. 
 
AEGISTHUS 
Auctore Phoebo gignor: haud generis pudet. 
Exilia mihi sunt haud noua; assuevi malis. 
si tu imperas, regina, non tantum domo 
Argisve cedo: nil moror iussu tuo 
aperire ferro pectus aerumnis grave.

CLYTAEMNESTRA 
Siquidem hoc cruenta Tyndaris fieri sinam. 
quae iuncta peccat debet et culpae fidem. 
secede mecum potius, ut rerum statum 
dubium ac minacem iuncta consilia explicent.

EURYBATES 
Delubra et aras caelitum et patrios lares 
post longa fessus spatia, vix credens mihi, 
supplex adoro. vota superis solvite: 
telluris altum remeat Argolicae decus 
tandem ad penates victor Agamemnon suos. 

CLYTAEMNESTRA 
Felix ad aures nuntius venit meas. 
ubinam petitus per decem coniunx mihi 
annos moratur? Pelagus an terras premit?

 
EURYBATES 
Incolumis, auctus gloria, laude inclitus 
reducem expetito litori impressit pedem.

 
 
CLYTAEMNESTRA 
Sacris colamus prosperum tandem diem 
et si propitios attamen lentos deos. 
tu pande vivat coniugis frater mei 
et pande teneat quas soror sedes mea.

AMME 
Verziehen hat Menelaus Helena: An Menelaus‘ 
Seite kehrt sie zurück, die Europa und Asien in gleiches 
Verderben stürzte. 
 
ÄGISTH 
Doch hat kein anderes Weib den Atriden in 
verstohlener Liebschaft abtrünnig gemacht. 
Nimm an, du habest nichts Schimpfliches begangen: 
Was hilft ein ehrenhaftes Leben von Schande frei? Wo 
der Herr hasst, wird einer schuldig ohne Verhör. 
 
KLYTÄMNESTRA 
Warum wiederholst du mit schmeichlerischer Stimme 
schlechten Rat? 
Gewiss wird sich dir, dem Verbannten, die Hochgebo-
rene vermählen und der Könige König verlassen?

ÄGISTH 
Und warum erscheine ich dir geringer als der 
Atride, ich, des Thyestes Sohn? 
 
KLYTÄMNESTRA 
Ist dies zu wenig, füge noch hinzu: sein Enkel. 
 
ÄGISTH 
Auf Phöbus‘ Geheiß hin wurde ich gezeugt: 
Nicht schäme ich mich meiner Geburt. 
Verbannung ist mir nicht neu: An Ungemach 
bin ich gewöhnt. 
Befiehlst du es, Königin, so weiche ich nicht 
nur aus dem Hause oder aus Argos: 
Nicht zögere ich, auf dein Geheiß mit dem 
Schwert zu öffnen meine sorgenschwere Brust.
 
KLYTÄMNESTRA 
Ließe ich nur, ich blutige Tyndareus-Tochter, 
dies geschehen; eine, die in Gemeinschaft sündigt, 
schuldet auch dem Vergehen Treue. 
Tritt lieber mit mir beiseite, dass gemeinsame 
Entschlüsse der Dinge wankenden und drohenden 
Stand entwirren.

Zwischenspiel zum dritten Akt 

DRITTER  AKT

Eurybates. Klytämnestra.

EURYBATES 
Tempel und Altäre der Himmlischen und die 
heimatlichen Laren rufe ich, nach langen Wegen 
ermattet, kaum mir selbst glaubend, 
kniefällig an. Die Gelübde für die Götter löst ein: 
Des argolischen Landes erhabene Zier kehrt 
endlich als Sieger zu seinen Penaten zurück: 
Agamemnon. 

KLYTÄMNESTRA 
Glückliche Botschaft gelangt an mein Ohr. 
Wo denn, von mir zehn Jahre lang ersehnt, 
säumt mein Gatte? Befährt er Meer oder festes 
Land? 
 
EURYBATES 
Unversehrt, gemehrt an Ruhm, durch Lob geprie-
sen 
hat er den heimkehrenden Fuß auf die ersehnte 
Küste gesetzt. 
 
KLYTÄMNESTRA 
Mit Opferrn lasst uns den endlich gesegneten 
Tag feiern und die wohl gnädigen, doch uns 
hinhaltenden Götter. 
Du lege dar, ob meines Gatten Bruder noch lebt, 
lege dar, an welchem Wohnsitz meine Schwester 
sich aufhält.
 

Sie gehen in den Palast.
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EURYBATES 
Meliora votis posco et obtestor deos, 
nam certa fari sors maris dubii vetat. 
quin ipse Atrides aequore immenso vagus. 
graviora pelago damna quam bello tulit 
remeatque victo similis, exiguas trahens 
lacerasque victor classe de tanta rates.

 
 
CLYTAEMNESTRA 
Effare, casus quis rates hausit meas? 
aut quae maris fortuna dispulerit duces?

 
 
EURYBATES 
Ut Pergamum omne Dorica cecidit face, 
divisa praeda est, maria properantes petunt. 
iamque ense fessum miles exonerat latus, 
ad militares remus aptatur manus 
omnisque nimium longa properanti mora est. 

Unda vix actu levi 
tranquilla Zephyri mollis afflatu tremit, 
splendetque classe pelagus et pariter latet. 
iuvat videre nuda Trojae litora, 
iuvat relicti sola Sigei loca.

 
Exigua nubes sordido crescens globo 
nitidum cadentis inquinat Phoebi iubar; 
nox prima caelum sparserat stellis, iacent 
deserta vento vela.

Tum murmur grave, 
maiora minitans, collibus summis cadit 
tractuque longo litus ac petrae gemunt. 
agitata ventis unda venturis tumet, 
cum subito luna conditur, stellae latent, 
in astra pontus tollitur, caelum perit, 
nec una nox est: densa tenebras obruit 
caligo et omni luce subducta fretum 
caelumque miscet.

 
Turbo convolvit mare: 
imbre auget undas, 
ipsosque rupto crederes caelo deos 
decidere et atrum rebus induci chaos. 
Ipsa se classis premit 
et prora prorae nocuit et lateri latus. 
illam dehiscens pontus in praeceps rapit 
hauritque et alto redditam revomit mari; 
haec onere sidit. 
Nil ratio et usus audet: ars cessit malis; 
cladibus nostris daret vel Troia lacrimas.

Cecidit in lucem furor. 
postquam litatem est Ilio, Phoebus redit 
et damna noctis tristis ostendit dies.

 
CLYTAEMNESTRA 
Utrumne doleam laeter an reducem virum? 
Nunc omne laeta fronde veletur caput, 
sacrifica dulces tibia effundat modos 
et nivea magnas victima ante aras cadat.

EURYBATES 
Um Günstigeres bitte ich in meinen Gelübden und 
beschwöre die Götter, denn Sicheres auszusa-
gen verbietet des launischen Meeres Los. 
Ja der Atride selbst, auf der unermesslichen 
Fläche treibend, erlitt schwerere Verluste zur 
See als im Kriege, und einem Besiegten ähnlich 
kehrt der Sieger zurück, nur noch spärliche und 
wracke Schiffe aus einer so großen Flotte mit 
sich schleppend. 
 
KLYTÄMNESTRA 
Sprich, was für ein Unglück hat meine Schiffe 
verschlungen? 
Oder welches Missgeschick zur See mag sonst 
die Führer auseinandergetrieben haben? 
 
EURYBATES 
Sowie ganz Pergamum unter der dorischen 
Fackel gefallen, die Beute verteilt war, streben die 
Eilenden zu den Meeren. 
Und schon befreit der Krieger die müde Seite von 
des Schwertes Last, kriegsgewohnten Händen 
wird das Ruder  angepasst, und jede Verzöge-
rung dauert dem Eilenden allzu lange. 
 
Die ruhige Welle kräuselt sich kaum 
in leichter Bewegung unter des linden Zephyrs 
Wehen, von der Flotte erglänzt das Meer und ist 
gleichermaßen unter ihr verborgen. 
Uns freut, Trojas Ufer leer, uns freut, Sigeums 
verlassene Stätten einsam zu sehen.
 
Eine winzige Wolke, wachsend zu 
schwärzlichem Ball, verdüstert den strahlenden 
Glanz des untergehenden Phöbus. 
Die beginnende Nacht hatte den Himmel mit 
Sternen besät, schlaff hangen, im Stiche gelassen 
vom Winde, die Segel.

Dann bricht dumpfes Getöse, 
Schlimmeres drohend, von den Höhen der 
Kämme herein, und weithingezogen brausen Küste 
und Felsen; gepeitscht von den aufkommenden 
Winden schwillt die Woge: als plötzlich der Mond 
sich verhüllt, die Sterne unsichtbar sind, zu den 
Gestirnen die See sich erhebt, der Himmel erlischt. 
Und nicht herrscht eine einzige Nacht: Dichter 
Nebel überfällt die Finsternis, und, da alles Licht 
entschwunden, mischt er Flut und Himmel.
 
Der Wirbelsturm wälzt das Meer vor sich her, 
mehrt mit Regen die Wogen: 
Die Götter selbst, hättest du glauben können, 
stürzen aus dem geborstenen Himmel, das finstere 
Chaos breche über die Natur herein. 
Die Flotte bedrängt sich selbst, und Bug prallte 
gegen Bug, gegen Flanke die Flanke. 
Fluten reißen gähnend das eine Schiff in den 
Abgrund, verschlingen und speien es der Meeres-
oberfläche zurückgegeben wieder aus, ein anderes 
sinkt unter seiner eigenen Last.  
Nichts wagt Vernunft noch Erfahrung: die Kunst 
versagte vor dem Unglück; unserem Verderben 
würde selbst Troja Tränen weihen.
 

Gegen Morgen legte sich das Toben. 
Nun da das Opfer für Ilium dargebracht worden, 
kehrt Phöbus zurück und die Verheerungen der 
Nacht offenbart ein trauriger Tag. 
 
KLYTÄMNESTRA 
Soll ich mich freuen oder grämen über den heim-
kehrenden Gatten? 
Nun umwinde sich jedes Haupt mit festlichem 
Laub, die Flöte lasse zur Feier süße Weisen ertö-
nen, und ein schneeweißes Opfertier falle vor den 
großen Altären.

Klagegesang der Trojanerinnen hinter der Szene.

Klytämnestra geht in den Palast.



14

 

TRES TROADES 
Heu quam dulce malum mortalibus additum 
vitae dirus amor, cum pateat malis 
effugium et miseros libera mors vocet 
portus aeterna placidus quiete. 
o quam miserum ist nescire mori!
 
CASSANDRA 
Cohibete lacrimas omne quas tempus petet, 
Troades. 
cladibus questus meis removete. 
nostris ipsa sufficiam malis. 
 
TRES TROADES 
Lacrimas lacrimis miscere juvat: 
non est lacrimis, Cassandra, modus, 
quia quae patimur vicere modum. 
vidimus patriam ruentem nocte funesta.

 
CASSANDRA 
Quae patria restat, quis pater, quae iam soror? 
bibere tumuli sanguinem atque arae meum. 
equidem nec ulla caelites placo 
nec, si prece velint saevire, quo noceant 
habent. 
Fortuna vires ipsa consumpsit suas.

VIERTER AKT

Erste Szene

Drei Trojanerinnen. Kassandra.

DREI TROJANERINNEN 
Ach, wie süßes Unheil ist den Sterblichen verhängt: 
die furchtbare Liebe zum Leben, da ihnen doch 
aus Leiden ein Entrinnen freistünde und die Elenden 
der befriedende Tod riefe, ein friedlicher Port ewiger 
Ruhe. Nicht zu sterben wissen, o wie elend ist das! 
 
KASSANDRA 
Haltet die Tränen zurück, die eine jede Zeit fordert, ihr 
Troerinnen. 
Von meinen Schicksalsschlägen haltet Klagen fern. 
Den eigenen Leiden werde ich selbst genügen. 
 
DREI TROJANERINNEN 
Tränen mit Tränen zu vermischen tut wohl: 
Nicht gibt es für unsere Tränen, Cassandra, 
ein Maß, da, was wir ertragen, jedes Maß übertraf. 
Wir sahen die Vaterstadt stürzen in todbringender 
Nacht. 
 
KASSANDRA 
Welche Vaterstadt bleibt uns noch, welcher 
Vater, welche Schwester? 
Grabhügel und Altäre haben mein Blut getrunken. 
Ich für mich versuche weder mit irgendeinem 
Gebet die Himmlischen zu besänftigen, 
noch vermögen sie, wenn sie toben wollten, 
fürder zu schaden. 
Fortuna selbst hat ihre eigenen Kräfte aufgezehrt. 

Wo bin ich? Das holde Licht flieht, und meine 
Wangen beschattet tiefe Nacht, der Äther bleibt 
entrückt in Dunkelheit verborgen. 
Doch siehe, mit zwiefacher Sonne leuchtet 
vor mir der Tag, und ein zwiefaches Argos lässt 
verdoppelt die Häuser emporragen.

AGAMEMNON 
Warum taumelt die Seherin da? 
Diener, hebt sie auf, erquickt sie mit kaltem Nass. 
Festlich ist der Tag. 
Endlich kehre ich wohlbehalten zurück zu den 
heimischen Laren; o treue Erde, sei mir gegrüßt!

Wecke deine Lebensgeister: 
Der in unsern Drangsalen ersehnte Hafen ist 
erreicht. 
Fürchte keine Herrin, auch als Sklavin nicht. 
 
KASSANDRA 
Die Freiheit steht mir bevor.
 
AGAMEMNON 
Keine Gefahr besteht für dich. 
 
KASSANDRA 
Doch große für dich. 
 
AGAMEMNON 
Was kann ein Sieger fürchten? 
 

Zweite Szene

Agamemnon mit seinem Gefolge. Die Vorigen.

zu Kassandra

Ubi sum? fugit lux alma et obscurat genas 
nox alta et aether abditus tenebris latet. 
sed ecce gemino sole praefulget dies 
geminumque duplices Argos attollit domus.

AGAMEMNON 
Quid ista vates corpus effusa? 
Famuli, attollite, 
refovete gelido latice. 
festus dies est. 
tandem revertor sospes ad patrios lares; 
o cara salve terra.

Suscita sensus tuos: 
Optatus ille portus aerumnis adest. 
Ne metue dominam famula.

 
CASSANDRA 
Libertas adest. 
 
AGAMEMNON 
Nullum est periclum tibimet. 
 
CASSANDRA 
At magnum tibi. 
 
AGAMEMNON 
Victor timere quid potest? 
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KASSANDRA 
Was er nicht fürchtet.
 
AGAMEMNON 
Haitet sie fest, ihr Diener, o treue Schar, 
bis sie vom Gotte sich befreit, 
dass ihre unbeherrschte Raserei sich nichts
zu Schulden kommen lasse.

ELEKTRA 
Er ist gegangen, er ist fort. 
In Ruhe werde ich nunmehr meine Feinde 
erwarten, mehr noch, dem Todesstreich mein 
Haupt darbieten.

Agamemnon zieht mit seinem Gefolge und den Trojanerinnen in den Palast. 

Zwischenspiel zum fünften Akt

FÜNFTER AKT

Erste Szene

Kassandra.
Von drinnen Festmusik. 

Agamemnon wird im Palast erschlagen.
Elektra und Orestes, gefolgt von Eurybates, kommen fliehend aus dem Palast. 

Elektra überantwortet Orestes dem Eurybates.
Eurybates zieht Orestes hinfort.

Dritte Szene

Ägisth, Klytämnestra und Gefolge kommen aus dem Palast. Die Vorigen.

KLYTÄMNESTRA 
Du Feindin der Mutter, ehrfurchtsloses und 
verwegenes Haupt, nach welcher Sitte suchst 
du, eine Jungfrau, öffentliche Zusammenkünfte 
auf? 
 
ELEKTRA 
Jungfrau, die ich bin, habe ich der Ehebrecher 
Haus verlassen. 
 
KLYTÄMNESTRA 
Wer sollte glauben, du seiest Jungfrau?

ELEKTRA 
Da ich deine Tochter bin?

KLYTÄMNESTRA 
Männlichen Stolz hegst du im aufgeblähten Herz; 
doch du wirst, bezähmt durch Leid, dich wie 
ein Weib zu benehmen lernen. 
 
ELEKTRA 
Täusche ich mich etwa nicht, ziemt Weibern 
das Schwert.
 
KLYTÄMNESTRA 
Und verblendet wie du bist, hältst du dich für 
unseresgleichen? 
 
ELEKTRA 
Euresgleichen? Wer ist denn dieser dein zweiter 
Agamemnon? Als Witwe sprich: Dein Gatte ging 
seines Lebens verlustig. 
 

CASSANDRA 
Quod non timet. 
 
AGAMEMNON 
Hanc, fida famuli turba, dum excutiat deum, 
retinete, ne quid impotens peccet furor.

ELECTRA 
Excessit, abiit. 
Tuta iam opperiar meos 
hostes et ultro vulneri opponam caput.

CLYTAEMNESTRA 
Hostis parentis, impium atque audax 
quo more coetus publicos virgo petis?

 
 
ELECTRA 
Adulterorum virgo deserui domum. 

 
CLYTAEMNESTRA 
Quis esse credat virginem?

ELECTRA 
Natam tuam?
 
CLYTAEMNESTRA 
Animos viriles corde tumefacto geris; 
sed agere domita feminam disces malo.
 

ELECTRA 
Nisi forte fallor, feminas ferrum decet.

CLYTAEMNESTRA 
Et esse demens te parem nobis putas? 

 
ELECTRA 
Vobis? quis iste est alter Agamemnon tuus? 
ut vidua loquere: vir caret vita tuus. 

 

Zweite Szene

Elektra. Kassandra.
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CLYTAEMNESTRA 
Citius interea mihi 
edissere ubi sit natus, ubi frater tuus. 
 
ELECTRA 
Extra Mycenas. 
 
CLYTAEMNESTRA 
Redde nunc natum mihi. 
 
ELECTRA 
Et tu parentem redde.sive te iugulo iuvat, 
mersisse ferrum? 
Scelus paratum est: caede respersam viri 
atque obsoletam sanguine hoc dextram 
ablue.

CLYTAEMNESTRA 
Aegisthe, gradere. 
 
AEGISTHUS 
Abstrusa caeco carcere et saxo exigat 
aevum.
 
CLYTAEMNESTRA 
Fratrem reddat aut animam statim.

 
AEGISTHUS 
Inops, egens, inclusa, paedore obruta.

CLYTAEMNESTRA 
Quo latitat loco? 
 
AEGISTHUS 
Vidua ante thalamos, exul invisa omnibus, 
aethere negato, sero subcumbet malis.

 

KLYTÄMNESTRA 
Eher indessen erkläre mir, 
wo mein Sohn, wo dein Bruder ist? 
 
ELEKTRA 
Fern von Mykene. 
 
KLYTÄMNESTRA 
Gib nun zurück mir den Sohn. 
 
ELEKTRA 
Und du gib den Vater zurück. 
Freut es dich, in meine Kehle das Schwert zu 
tauchen? Der Frevel ist bereit: Wasche die 
vom 
Gattenmord befleckte widerwärtige Rechte 
mit diesem meinem Blute rein.

KLYTÄMNESTRA 
Ägisth, tritt herzu!
 
ÄGISTH 
Eingemauert in dunkelm Verlies und Felsen 
verbringe sie ihr Leben.
 
KLYTÄMNESTRA 
Den Bruder gebe sie her oder ihr Leben 
alsogleich. 
 
ÄGISTH 
Hilflos, darbend, eingeschlossen, von Schmutz 
bedeckt.
 
KLYTÄMNESTRA 
Wo hält er sich verborgen? 
 
ÄGISTH 
Witwe vor der Hochzeit, verbannt allen 
verhasst wird sie, wo das Himmelslicht ihr ver-
sagt ist, spät erst ihren Leiden erliegen. 

ELECTRA 
Concede mortem. 
 
CLYTAEMNESTRA 
Morieris hodie. 
 
AEGISTHUS 
Si recusares, darem. 
rudis est tyrannus morte qui poenam exigit. 

ELECTRA 
Mortem aliquid ultra est?
 
AEGISTHUS 
Vita, si cupias mori. 
abripite, famuli, monstrum et auectam procul 
ultra Mycenas ultimo in regni angulo.

CLYTAEMNESTRA

Furiosa, morere. 
 
CASSANDRA 
Veniet et vobis furor.

ELEKTRA 
Gewähre mir den Tod.
 
KLYTÄMNESTRA 
Sterben wirst du noch heute.
 
ÄGISTH 
Wiesest du ihn zurück, ich würde ihn dir 
geben. 
Unberaten ist der Tyrann, der mit Tod die 
Strafe eintreibt. 
 
ELEKTRA 
Gibt es Schlimmeres als den Tod? 
 
ÄGISTH 
Das Leben, wenn zu sterben du begehrst. 
Reißt hinweg, ihr Diener, das Scheusal, und 
weithin fortgeschafft fesselt sie fern von My-
kene im entlegensten Winkel des Königreichs. 
 
KLYTÄMNESTRA

Wahnsinnige, stirb! 
 
KASSANDRA 
Auch über euch wird Wahnsinn kommen.

auf Kassandra weisend

Ende
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Alle Angaben basieren auf den in der Abteilung für PR & Marketing eingegangenen Programmvorlagen.
Änderungen vorbehalten.

Die deutsche Textfassung folgt der Übersetzung von Theodor Thomann, 
Stuttgart/Zürich: Artemis Verlag 1969.

Die Oper Agamemnon von Vid Ožbolt ist eine Auftragskomposition des Departments 
Oper und Musiktheater (Klasse Gernot Sahler und Alexander von Pfeil) der Universität 
Mozarteum Salzburg.


